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Die Wiklttiglieii der Pronlnziab Landtag-mahlen.
Man kann immer wieder von neuem die Erfahrung

machen, das; die Bedeutung der P« � »« &#39; « «« » T!
nicht genügend erkannt wird. Wie wichtig ein guter Ausfall
grade dieser Wahl ift, mag aus folgenden, viel zu wenig
bekannten Tatsachen ersehen werden:

Der ProolnzialsLandtag tritt meist nur einmal im Jahre
zusammen; die Geschäfte führt der Piooinzialausschuß, der
vom Provinzialssandtag gewählt wird. Er hat 14 Mit-
glieder und 28 Stellvertreter, die entsprechend der Stärke der
Parteien im ProvinziabLandtag aus die einzelnen Parteien
entsallen. Der PrvoinziabLandtag wählt fernerhin die Mit«
glieder zum Staatsrat. �- Der Provinzialausschuß hat eine
große Anzahl sehr wichtiger Wahlen vorzunehmen. Die haupt-
sächlichsten find folgende:

Wahl zum Reichsrat � Mitglied, 1 Stellvertretet!.
Wahl zum Prooinzialrat � Mitglieder, l0 Stell-

nertreter!.
Der Provinzialrat ist zuständig für das Beschluszversahren

in« der Provinzialinstanz sv zur Entscheidung von Be-
schwerden gegen Beschlüsse des Bezirlisausschussesk Der Ober-
piiisident unter Mitwirkung des Provinzialrats ist oberste
Behörde der Staatsaufsicht über die Kommunalverwaltung »in
der Provinz. Daraus ergibt sieh schon die ungeheure
Wichtigkeit der Zusammensetzung des Provinzialratem

Wahl zu den beiden Bezirksausschüssen Breslau und
Liegnitz.  Je 4 Mitglieder und 8 Stellvertreter!.

. Der Bezirlisausschuß fungiert für den Regierungsbezirk
als verwaltende Beschluszbehörde und als Beschwerdeinstanz:
außerdem ift er Berivaltungsgericht erster und zweiter Instanz.
Der Regierungspräsldent übt unter Mitwirkung des Be-
zirlisausschusses die staatliche Kommunalaufficht aus.

Aus der Fülle der Wahlen, die der Provinzialausschusz
sonst noch vornimmt. feien hervorgehoben bie Wahl zum
Finanzgericht beim Landesfinanzamt Brei-lau. �6 ehren-
amtliche Mitglieder und Stellvertreter! Die Wahl zum
GeiverhesteueriBerufungsausschusz Wahl zum Grundsteuev
Berufungsausschufz, zum Aufsichtsrat der schlesischen Land-
gesellschash zum Provinzialsiedlungsausschusz usw.

Bot allem hat der Piovinzialausschusz feine Zustimmung
zu geben zur Besetzung der Aemter des Obervräsidenten des
Regierungspräsidentem des Präsidenten des Piovinzialschub
Kollegiums unb des Landes-Kulturamts.

Die Wahlen zum Provinziallandtag sind also von
größter Bedeutung, denn von seiner politischen Zusammen-
fetzung hängt auch bie Zusammensetzung aller dieser Stellen
ad, die entweder vom Piooinziallandtag direkt oder vom
Provinzialausschuß gewählt werden.

Dentfihes Reich.
�- Berslin, den 12. November 1929.

Vcamtctiforverungem Auf einer vom Bezirks-
kartsell ,,Rheinisch.-weftfälifch-es Industriegebiet« des
Deutsch-en Veamtenbundes in Essen veranstalteten Kund-
g-ebung wurde einstimmig eine Entschließung angenom-
m-en, in der folgende Forderungen erhoben werden:
U. Wiederherstellung der Oberhoheit bes Reiches über
dieReichsbahn und völlige Gleichstellung der Reichs-
bahnbeamten mit den übrigen Reichsbeamten, 2. Ein-
ftellung der übertriebenen Rationalisierungsmaißnahs
msen fowi-e des Beamtetiabbaues bei der Deutschen
Reiihsposh 3. Regelung der Anstellung-P und Befol-
dungsverhältnisse für die Komnriinalbeamten durch die
gesetzgebenden Körperschaftem

_ ° Der Separatift Helft-ich« begnabigt. Der frühere
Bürgermeister Martin Helfri aus Münchweiletz der
ans seiner feparatistifchen efinnung heraus einen
Einwohner des Dorfes erschaffen hatte, wurde seinerzeit
wegen dieser Mordtat vom Samen eri t Zweibrücken
zu �Zeche Jahren Zuchthans verurtei t. unmehr ift erna Verbiißung von 41X2 Jahren begnadit worden,
da gleichzeitig zwei Deutsche von franzöfi eher» Seite
in Freiheit gesetzt worden sind, die eine langjährige
Zuchthausstrafe zu verbüßen hatten.

�_._____ �.._._._._ · «-«-���«...2-.. .... ....
Donnerstag, den its. November

Die neuen Minister ernannt.
Der Rcichspräsideiit hat auf Vorschlag bes Reichs-

kanzlcrs Dr. Ciirtius unter Enthebiing vom Amte des
Reichs-wirtschaftsmiiiifters zum Oieichsaußsetiminister und
Professor Dr. Moldenhauer zum Reiihswirtschsaftssp
minister ernannt.

Rcichswirtfchaftsminister Dr. Moldetihsaueu
Mit diesen Ernennungen, die nicht mehr Tiber-

rasihsetid kommen, da sie seit Tagen aiigclündigt tout:-
den, ist die durch den Tod Strefemaiins im Kabinett
entstand-me» Bude ausgefüllt worden, ohne daß es dar-
ubser zu» einer Krise gekommen ift. Dr. Curtius, der
schon seit Jahr-en das Amt des Wirtschaftsministers
verwaltet hat, hat lediglich das Ressort gewechselt. Da-aeasen ift Dr« Moldenbauer als Minister ein Neuling.
Er ist am 2. Dezember s1876 in Korn geboren. Ycaap
praktisch-er Arbeit in VersicherungsgesellfchaLenkwurde
er 190L Privatdozent »für Versicherungswifsenschcift an
DE? Hjmdzelshochschule in Köln, wo er jetzt an der Uni-
Vefsfltütofllr das gleiche Fach als ordentlicher Professorwirkt. �gm Kriege erwarb er sich als Landwehroffizierbas E. K. l.

Es ist ein offenes Geheimnis, daß· be ü li . derBsesetzung bes EReichsroirtfchaftsminifterinms tserkfchgdene
Strömungsen vorhanden waren. Neben Moldsenhauser
wurden noch die Abgeordneten Albrecht und Dauch -
nannt. wer letztere galt als Kandidat der Jnduftriel en.

Der neue Reichswirtfchaftsminister wird fich vor
schwere Aufgaben gestellt sehen, da unser gesamtes poli-
tisches Leben zur Zeit von Wirtfchaftsfragen beherrscht
wird. So wird d-em neuen Minister zunächst die-»un-
dankbarse Aufgabe zufallen, den heiß» umftrittenen Han-
delsvertrag mit Polen zum Abschluß zu bringen.
Gerade jetzt wieder haben die oberfchlefisiheti Kammern
und Vereine an das Reichswirtschaftsministerium das
Auswärtige Amt, das preußische Handelsminifteriiim
und das Reichssernährungsmiiiisterium ein Telegramm
gerichtet, in dem es u. a. heißt:

Ober leien kä t eit �a ren bar m, die i mdurch densgrigdensvxtrtkrfagsundodilze GenferuKonveiitPon
gseschlagenen Wunden zu heilen. Mangels ausreichender
Gewährung der so oft erbetenen Unterstützung sind
Handel und Industrie, andwerk und Landwirtschaft
in ftändigem Rückgang egriffen Werden der ober-
sihlefischien Wirtfchaft in dieser Lage noch die Opfer
zugemutet. e ein Handelsvertrag mit Polen, anf-
gebaut nur auf der gegenseitigen Meistbegiinstiaiinksn
ohne uno auf weitgeyenoen deutschen

 Einfuhr bon Kohlen und land-
in sich schließt, fo wirl"i»»»,eiii

oberfihlesisckyxn Wirtschaft dieFolae
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Die Biitgetfchaftstvahlen in Eltern.
Starkes Anwachsen der Nationalsozialifiem

"was amtlich-e Endergebnis der am Sonntag vor-
genommenen. Lübsecker Viirgerschaftswahlen stellt sich
einschließlich der durch Briefwahl abgegebenen Stim-men wie folgt: .
Hanseatifchser Volksbund 527 868 29 �6! Sitze.
Sozialdemokraten 133 255 34 �5! �
Kommunisten 6 714 7   5! �
Demokraten s2 612 2   2! �
Zentruni 886 11   1! �
Hausbefitzier 781 51   0! �
Nationalsozialiftsen 6 338 6   0! »
 Die in Klammern stehenden Zahlen beziehen fich auf
die letzte Wahl im Jahre 1926. Die Stimnizahlen
find vorläufig, die Mandatszahlen endgültig! Die
Wahlbetseiligung war verhältnismäßig stark, da zum
erstenmal die Wahl in Form von Wahlbriefen möglich
war. Hierdurch« wurden Kranke und von Rüben? ab-
wsefendä Personen in die Lage versetzt, ihre Stimme
bereits vor der Wahl abzugeben.

Ausdehnung der F|YenBéenre�éemEvnér¢°Y|!�ti1D°8[ß5Ü�GB?° « i
Erhöhung ver Grenze der Pfliihstverficherutig auf 4000Mart angeregt. � Kriifigercnz im Reichsarbeits--nun rinnt.

m Reichsarbeitsminifteriiim fand eine Konferenz
über ise Reform der Krankenkasfenvsersicherung statt.
Vertreten waren die sozialen Minifterien der Länder,
die Jnteresfenverbände der Arbeitgeber und der Arbeit-
nehmer, die Krankenkafsenverbände, die Organisationen

u s i gen i -Die LFZÄZITYZeTeZSeSsZTTTZUYIUD b?� FHTDZTPYITPFFHI ·
benentibnrf, der zwei Hauptpunkte enthält: die Er-
k DER; �i3 II» sei,� i Inst? r es? se« Jst 2858 ist-Tät?u n a er i n a
unt« bie Bildung eines gauptausfchu fes aller Kranken-
kasfenverbända der insbesfoililitere utachdengerjttszktteso .

Anslands-Ritndschait.
Gemeiudetvahlen in Nicdcröftcrreichk

·  Am Sonntag haben in Niederöfterreich die Ge-
meindewahlen stattgefunden« Das Ergebnis der Wahl
läßt sich dahin zufammenfaffsem daß die Sozialdemo-
kraten in den Jndustriegemeinden Verluste erlitten
haben; in de·n größeren Gemeinden Tonsstsn sie "faft
nirgends« Gewinne verzeichsnen Sie haben zahlrkiche
Positionen verloren und büßen bisher innegehabte Biiri
gsermeifterposten in vielen Gemeinden ein. Jn einigen
Landgemeindem wo die Sozialdemokraten zum ersten·
mal Kandidaten aufgestellt hatten, haben sie mituntserein Mandat erobern können. Von den 1400 Mandaten

die Bürgerlichen übel« .1000 Mandate erhalten.
Den größten Erfolg scheinen die Christlichfvzialen er-
zielt zu haben.« «« Rücktritt Tsrhitfcheriiw

&#39;+ Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das-Polit-
duveau der Kommuniftifchen Partei das Ritcktrittss
gesuch Tfchitsiherins genehmigt, der von dem Amte
bes Auspenkvmmifsars wegen feines schlechtenGesunds
heitszustandes entbunden werden wird. Tschitfcherin
wird sich weiter in Wiesbadeii aufhalten.

Dkcl Tplc bcl stillt!!! Alllcllllftill
Etwa 60 Kilometer von Rom entfernt erlitten

einen tbdlichen Autounfall der ehemalige italienische
lisegergaitiptmann Montiglim der Flie erleutnantiridv el er und ein weiterer italienifcher ffi ier na-mens galten. Major Fett-am, Preseche des faschiftisarteidirektoriums und der raf ahrer wurden

r verlXtins Krankenhaus ein eliefert. was Autotvvarlllin vol Fahrt gegen ein ritckengelander ge«m . l» � - n . .�. -



Eine Kundaebnna Boot-ers.
»Der Friede ist ein bewaffneter.� �- �Mine Aus-hunge-

bang barf es uichit zum zweitenmal geben."
Das benannt Giscnlinhnungliicl

Das Ablenkungsglieis zu schnell befahren?

Eine neue Spur in Diisseldorf
Der Mörder seh-rieb einen anonymen Brief.
Die Diisseldorfer Kriminalpolizeü unterstützt von!

» _ Aus Anlaß der Wiederkehr des» Waffeustillsiåndw «-Die Untersuchung über die Schuldfralge beim» Des- Berliner Beamten, fahnden eifrig nach dem Mörderenges zielt der amerikanische Präsident; Hoover eine fUUUJ Elfstlkmhlxutlglllck hat Ckgebsm dCß 0 e tschtllschev dev flmfjåhrtgsen Gertrud Albermanm die in D üsselisF oße iede über die Politik der Vereinigten Staaten. Einrichtungen Umdandfrei gearbeitet haben. d orf durch zahlreiche Dolchstiche ermordet aufgefunden
�an wesentlichen führte er aus, der Friede sei heute

sicherter als vor 50 Jahren, aber auch heute sei der3- riebe ein bewaffneter. ·
Die Welt miisse siih ferner darüber klar werden,

das; es viele ungelöste Grenzprobleme gebe. Anscins
andersetzuiigeii iibcr strittige Fragen seien mit Sicher-
heit vorauszusehen. Ernste Gefahren beschtvörc das
Wettrusteu herauf. Von der koninienden Flottenkoiifes
veuz sei eine Erleichterung der Riistnngslasten zu er«
hoffen. Solange aber Furcht und Mißtraucii die Stunde
reagierten, würde manzkeine entscheidenden Schritte für
den Frieden tun können. Was die Freiheit der Meere
betreffe, sei cs notwendig, Schiffe, die Lebensmittel an
Bord; führten, Hosvitalschsifsen gleichzustellen. Eine
Auslysiiiigeriiug von Völkern viäkfe es nicht ein zweites
Wirt! geben.

politischer Mord in Humor-Auen
Blutigse Wahslksiimpse in Mexikm 5 «» _

In der argieutiuischen Hauptstadt Bnenos einer
wurde der Gegner des Präsidenten, Washington Len-
einas, als cr von einem Balkon aus zu seinen Anhän-
gern sprechen wollte, ermordet. Gleichzeitig wurde auf
die Versammelten ein wildes Feuer eröffnet, wobei
21 Personen verletzt wurden. Unter den Verwundeteii
befindet sich« auch der Polizeiprsäsident Ueber 250 Per-
sonen wurden verhaftet. Man nimmt an, dass. es sich
Erim ein politisches Attentat handelt.

Aus Mexiko-Stadt werden blutige Wahlkämpfe
berichtet. Es kam zu Zusammenstößen zwischen» den
Anhängern der beiden Präsidentschaftskandidateii. Drei
Person-en wurden getötet. Die Polizei konnte die Ord-
nung nur mit der Waffe wiederherstellen.

Räuber liindern einen Zug.
Neuer Ueberfall der bulgarischicii Bande Uziinofsf
Die in Vulgarien gesürchtete Räuberbande itzu-

noff hatte kürzlich« drei Richter ermordet. Die Polizei
such-te bisher vergeblich der Bande habhaft zu werden,
dagegen haben die Banditeii erneut gezeigt, daß sie noch
am Werk sind.

» »Willst-end ein Personenzug auf der Strecke Sofici�·
Vidin in der Station Vokilowzki kurzen Aufenthalt
nahm. sprangen ztvci bewaffnete Niiiiiner auf die Sofa:
motive und hindertcn den Lokomotivführer an der
Weiterfahrn Gleichzeitig drangen zwei andere lieu-aff-
nete Räuber in die Waggons und durlhsiiclisten rund
hundert Passagiere, denen sie Wertgegeustaiidcz Nah-
rungsmittel usw. abstammen.

Der Uieberfall dauerte vierzig Minuten, und wäh-
rend dieser Zeit stand der Bandenfühver auf dem
Bahusteig, von wo er die Durchführung des Uebel-falls
kommandiert-e. Nach dem Ueberfallverschwanden. die
Räuber in einen nahen Wald. Polizei und Milizwurden sofort c »

zur Verfolgung der Räuber
aufgeboten. Die Station Bokilowszki befindet sich in der
Nähe» der serbischen Grenze. Es ist nicht an efchloffen.�
daß die Räuber die Grenze überschritten ha enzda sie
jenseits der Grenze. ihr Winterquartier haben.

Bei der Vernehmung des Zugführers, des Wei-
chenstellers und der übrigen Zeugen ist festgestellt wer:
den, daß der Unglückszug mit unverminderter Ge-
schwindigkeit von 60 bis 7G Stundenkiloinetern gegen
die Umlegieweiche gefahren ist, trotzdem der Lokomotiv-
führer bei Antritt seines Dienstes unterschreiben mußte,
daß er die Anweisung richtig verstanden habe, nach
der er vor dem Bahnhof Dessau ein Ablenkungsgleis
wegen Bauarbeiten am Sonntag befahren müsse.

Durch die hohe Geschwindigkeit beim Befahren des
Ælcnkungsgleises ist auch zweifellos das Unglück her-
beigeführt worden. Außerdem mag der sthwerx Nebel,
de: in der Nacht zum Sonntag in der ganzen � Elba
niebernng lag, am Unglück mit schuld sein.

Garl S
Beachten Sie �bitte die �Schaufensterauslagen bei

Alleinvverkauf dieses hesthewährten Fabrikates.

wurde. Die Polizei gelangte in den Vesitz einer neues:
wichtigen Spur, die vielleicht zur Aufklärung des Mor-des fuhren könnte.

Der Mörder« der Gertrud Albermann hat die«
ungeheure Dreistigkcit besessen, am Freitag einen ano-
Utiknen Brief »an die Reduktion der kommunistischeii
Zcttunazu richten, in dem er auf einem Lageplan
»genau die Stelle bezeichnete, wo die Leiche des kleinen
Zziälsdchsens dann am Sonnabend tatsächlich� gefunden
_ Der Brief gelangte am Sonnabend in den Be-
sitz der Reduktion, die ihn»fofort der Kriminalpolizei
zur; Versagung stellte» Die Mitteilung ist auf ein
Stück» Kartonpapier mit der Hand geschrieben und
in» Dusseldorf zur Vostgegeben worden. Er wurde be-
reits von SachsveljstaiidOn genau chsemisch untersucht,
Ohne daß aber ein Fingerabdrirck oder sonst ein be-
sonderes Rterkmal entdeckt werden konnte.

II·
Uiiiszgliscktcs Attcntat aus einen Pfarrer.

_ In F retter  Kreis Meschede in Weftfalen! wurde
ein»Revolveraiischlag »auf den Ortspfarrer Wiedekind
beruht. Als »der Geistliche das Pfarrhaus betreten
wollte, gab ein Unbekannter» der schon längere Zeit
get» Hart-I beobachtet hatte, einen Schuß; auf ihn ab.
Die »»Ha»ushal»tserin, der der »»Unbekantite vorher schon
Vkkdcachtlg erfahrenen war, sturzte sich auf den Atten-tater und entrißnhin den Revolver. Bei dem Hand-
gcnieiige erlitt sie eine Kopfverletzung während derPfarrer nur einen leichten » ·

. Streifschsiiß an der Backe
davontrug Durch den Menschsenauflauf begünstigt,
konnte der Taler« fliehen, wurde jedoch in Hameln ver-
haftet, wohin er mit einem Kraftwagen geflüchtet war.
Vermutlich handelt es sich: um einen Geistesgestörten

pallek
Bier Streclenarberter todlrcd verunginclt

Eine Lsokomotive fährt in eine Arbeiterkolonna
-Am Hauptbahiihof in Altona unweit der Eisen-

bahnübierführung in der Nähe der Parksiimeriefabrik
Vietri war während der Nachtbetriebspaute der Stadt-
bahn eine Rotte Streckenarbeiter damit beschäftigt,
einen Arbeitszug mit Schienen und Oberbauftoffen zu
beladen. Hierbei waren die Arbeiter genötigt, das
Fernsgleis Hamburg-Altona zu betreten, das durch«
einen Aufsichtspoften gesichert war. Dieser Sichserheits-
poften hat seine auf dem Ferngleis von Hamburg kom-
mende Lokomotive anscheinend nicht rechtzeitig bemerkt.

Die Lokoniotive fuhr in die Lcrbeiterkolonne hin-
ein. Hierbei wurden zwei Personen getötet, acht Per-
sonen teils schwer, teils leicht verletzt. Die Bei-letzten
wurden nach« Asnlegung von Notvcrbänden von der
Feuer-stiehl- mittels Krankenautos in das Städtisclie
Krankenlhairs in Altona iibersgefiihrh Zwei Seliitoers
keinem; starben bald nach« der Einlieferung im Kran-enxiau .

92
Saniele warnt vor dem Handelsdertrag mit Polen.

» »Wie aus Oppeln berichtet wird, sprach bei dersjkzehngahresfeier dies Oberfchlesischen Landbundes Reichs-and uzidprafident Reichsminister a. D. chieke u, «,
über die deutfchaiolnischen Handelsvertragsverhandlum
gen. »unter Hinweis auf den ungeheuren Ueber-floß der
pvlnlfchen Landwirtschaft an Roggien, Gerste, Kartof-
feln» und» Schweinen schilderte er die Gefahren eines
Mslftbegunstiguxigsvertrages mit Polen für die deutsche
Landwirtschaft im Osten. Ein solch-er Vertrag, wie erjetzt abgeschloffemwerden solle, würde den Ruin von
vielen taufen bciuerlichen Familien bedeuten. Man
könne den deutfchen Verhandlungsführeu Rauschen der
unter all-en Umständen einen Vertragsabschlusz zustande-
bringen»wolle, nicht begreifen.

Nstchsminister a. D. Dr. Shiele warnt-e die Re-
«gierung mit allem Nachdrtick vor iibereilten Sch-ritteii. .
»Die Landwirtschaft werde nicht davor zurückschrcckem
mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln gegen einen
Rüben Vertrag anzukämpfein Er forderte unter leb-
Düften: Beifall der Versammlung die schleunige Einbe-
rufung des Handelsvolitischen Ausschusses des Reichs-
tages, »damit die Regierung dem Reichstag fliehen.
schaft über die Verhandlungen mit Polen gebe. -

An den Reichspräsidenten von Hindenburg wurde
ein Huldigungstelegramm gåfandt Die Feier endetef!!!� einem Treugelobnis s Oberschlesifchen Land-
sbundes für Volk und Vaterland an bedrohter Grenze.

Seine blizidzsriry
8!
Als die Kiiustleriu geendet, brach ein reisender Beifalls-

sturm los. Selbst die Rucksicht auf die Hausfrau fiel vor
dieser göttlichen Kunst. » »

Aber auch Frau Morland saß weltentrückt im Sessel. Ihr
tönten immer noch die wunderbaren Töne im Ohr, als diese
schon längst verklungen. Sie hatte Tränen in den dunklen
Augen. »Warum habe ich mich vor der Weltvergrabenit Wie
S
oft hätte mich solches Singen meine Leiden vergessen laffeu.�
te dankte der Künstlerin mit warmen Worten.
»Es ist mir eine große Freude, Ihnen einen Genuß ver-

schafft zu haben, Mistreß Morland,« sagte Maria Sorta ernst
Und ruhig.

Bald verlangte Frau Morland nach »Ruhe». Kurz vor Be-
ginn der Festtafel wurde sie wieder in ihr Zimmer gebracht.
Heczlich hatte sie fiel! verabschiedet und gebeten, 1a recht froh-
lich zu sein am Namenstage ihres Kindes.

Bald ging es denn auch öhlich und laut an der mit
allen Delilatessen besetzten Ta el zu.

Maria Sorta saß neben Morlandk nicht; weit davon
fchrä gegenüber Eschingen und Saldern. Diesen gegenuberEthel« und Bridgetbrooke Die wasserblLlteirAugen bes Gng-
länbers gingen gelangweilt umher. » as; nur wenig und
unterhielt sich nur, wenn er anges prochen wurde.

,,Du,« flüsterte Saldern dem Freunde zu; »Ah btv VUS
an. Sieh di: bas bloß an, fag ich bir. Jch möchte dem Kerl
diesen Tafelaufsatz aus den Kzkf werfen. Nur damit Z: mal
aus seiner ewigen steinernen uhe aufgsslikbdräwsketsd » »»Das würde dir nicht� viel helfen, me n e r,«» Ug EKur! Heinz »Der Engländer würde dtMiÆblllJgsnd· an-sehen und die Orangen unb Trauben ab bis. »

»Na, du, bo n würde der, und dann wilde« ich raubt l
unsterblich blam ert. Denn ich müßte mir wehrlos den· 0-
�gen bombarbieren laffen.�
L» Vlötklicli aab es Saldern einen Ruck.  Bibeln, klare Stimxxg

richtete ein paar Fragen an ihn. Saldern war selig. Er
zwickte Karl Heinz vergnügt.

Dieser aber hörte und fah nicht. Er blickte selbstver-
gefsen in die Augen der schönen Maria Sorta, welche gleich:
falls in die seinen blickten mit einem Ausdruck, den er nichtenträtfeln konnte. ·

Später, nach Beendigung der Tafel, ging man dterch den
herrlichen Garten. Ueberall blühte und duftete es.

Ein Sehnen nach Glück und Liebe zog durch Eschingöns
Brust. Eine Frau wie Maria Sorta mußte bas Glück
bringen.

Da klirrte leise eine feine Kette. Eschingen fuhr sich
mit der Hand über die heiße Stirn. »Jch bin ja verheiratet.
Kleine Iutta, kommt bei mir die Reue wirklich scl!on?«

-� �- Unter einem Blätterdach erschien ein helles Kleid,
ertönte eine lustige, kecke Stimme. Ethel saß dort neben
ihrem Verlobten. Jhnen gegenüber: Saldern. Dieser war
selig. Sie hatte ihn direkt mitgeschleppt

Als Saldern später wieder mit Karl Heiiiz abseits stand,
fliisterte er: »Du, ich werde überschnappem aber mir ist alles
egal. Rächste Woche fange ich mit sämlichem Sportunterricht
an. Ich muß sowieso mal mit der Arbeit aussetzenxwenn
ich nicht zu nervös werden will.�

Eschiiigen lachte. »Ich wünsche dir alles Gute«
Saldern neigte sich zu ihm: »Weißt du, die Sorta schien

ja ein merkwürdiges Interesse für dich zu haben. Sie beob-
achtete dich auffällig. Ich hörte schon eine eifersüchtige Ve-
merkung eines italienifchen Herrn«

Efchingen zuckte gleichgültig die Schultern, aber er
täuschte den Freund nicht.»Sie gefä t dir auch?� fragte Fels; hartnäckig weiter.

»Sie ist eine wundervolle Frau und ihr Gesang ist herr-
lieh,� sagte Karl Seins. »

,,Verliebt bist du,« meinte Saldern. »
,,Verliebt? Nein, aber mein Herz könnte ich verlieren

an sie. Für eine Liebelei wäre Maria Sorta zu schade, wird
auch schwerlich dafür zu haben sein.«

Sie mußten sich trennen ,denn Saldern wurde ange-
prochen 
Die Augen der lustigen Dollarprinzeß aber folgten Eschlns
aego hoher Gestalt. �Sich muß Fritz Saldern mehr in meine.

"wage siehest, dann: m! mehr von seinem Freunde höre. Ver-
heiratet wird er ja nicht sein; er trägt keinen Trauring.
Uebrigens �ue famofe Einrichtung mit dem Ring, da kann
man immer sehen, wag los ift. Und abgenommen wird er
ihn doch nicht haben, um allein in der Welt herumzuziehen
So dumm wird seine Frau doch nicht sein und einen soli-
cheii Mann allein reisen lassen? Ich würde da keine Ruhe
aben

Sie sah das frohe, lebhafte Gesicht bes deutschen Offi-
aiers. Ihr Blick fiel auf das Gesicht ihres Verlobten. Dort
stand ein steifeg Lächeln. Dieses» Lächeln hatte er für sie,
für die Eltern, für Bekannte, beim Sport, immer dasselbe
erhabene, beinahe erfrorene Lächeln.

Ethel-I Hand zuckte Am liebsten hätte sie daS verhaßte
Lächeln weggeohrfeigt Und plötzlich stand ein Entschluß in
ihr fest. Sie konnte und wollte niemals die Frau Bridgets
brookeg werden.

»Was habe ich mir eigentlich gedacht, war ich wal!nsin-
nig? Warum läßt Papa mir allen Willen? Jch renne ja ins
Ungliick mit offenen Augen«

Mit einem Ruck wandte sie sich zu ihrem Verlobten.
Er wartete in korrekter Haltung, was sie sagen würde.

«James, ich muß dir etwas fagen.��Sa?� Seine wasserblauen Augen blickten kalt in die
ihren. »Was ist es, bitte?�

»Ist-wes, unsere Verlobung war eine Uebereilung; ich bitte
dich hierdurch, mir mein Wort zurückzugebeiU

Er blieb mit offenem Munde sitzein Dann formten seine
blassen Lippen die Worte: »Unsere Verlobung rückgängig
machen? Diesen Skandal den Menschen bieten?"

Ethel fuhr zornig hoch. »Das ist es ja, wir passen nicht
zusammen. Ich brau einen warmherzigen Kameraden
fürs Leben. Ich bin - ein Frosch. Und wenn» mir späte:
mein Sport nicht mehr genügt, dann bin ich eine unglück-
liche rau. Also keine Auseinandersetzung bitte. Ich fürchte
den kandal nicht, aber ei will ich sein. Schieben Sie
ruhig die Schuld auf mi , ich kann Das ertragen. DaimtSie und r Wapp»ei»i glänzend und rein dastehen, will ichn II« gern die S uldiae e .

Gortsetzung folgt.!



- lassen den Priestern vor Augen gesteht habe.

Volks-begehren und Beamte!
Seoertng gegen Braun?

Aniäßlich einer Wahloersammlung in Stettin dementierre
der Reichsinnenminister Seoering die Behauptung, daß er
Anweisung gegeben hätte, gegen Beamte ein Disziplinarvew
fahren zu eröffnen, die sich in das Bollrsbegehren eingezeichnet
hätten. Er denke nicht daran, diesen Beamten ein Haar zu
krümmen.

Es mutet etwas seltsam an, daß Herr Severing sieh fegt
an dieser Erklärung anffehwingt, nachdem das Volksbegedien
beendet und während desselben die Beamten in unerhörtester
und verfassungswidrigfrer Weise terrorisiert worden sind.

Immerhin werden die Beamten aus dieser Methode die
Konsequenzen für die Kommunalwahlen nnd den Bolksent-seheid ziehen. 

Lokales
Namslam den 13. November 1929.

Merlrwürdige Wahllriimpfe
in Name-lau.

Es ist in Namslau ein Flugblatt zur Verteilung ge-
kommen, das ohne Unterschrift � ein Verstoß gegen Das
Pressegesesz � mit der Aufforderung schließt, die Zentrums-
partei zu wählen. Jn diesem Flugblatt ist auch das .Stadt-
blau« ,,lobend« erwähnt. Wir müssen deshalb dazu Stellung
nehmen.

Ja diesen Tagen hatten wir Gelegenheit, mit einem leitenden
Beamten zu sprechen, der im Laufe der Unterhaltung über
-akute Fragen ungefähr folgende Ansicht äußerte: Wir hätten
hier in den bedrohten Grenzkreisen nichts anderes zu denken
und zu tun, als in gemeinsamer friedlicher Zusammenarbeit
an dem wirtschaftlichen und kuiturellen Vorwärtskommen zu
arbeiten. Verschiedene politische Ansichten müssen vorhanden
sein und jeder habe das Recht, sie zu vertreten. Indessen sei
in Dem Kampf die Form zu wahren und das gemeinsame
große Ziel habe vor parteipolitischen Jnteressen zu stehen. Wir
brauchen nicht besonders zu bereuen, daß diese klare Ansicht
-auch die Unsere ist, wie sie die eines jeden Deutschen sein
müßte. � Als uns das oben erwähnte Flugblatt in die
Hände kam, forderte dieses zwangsläusig den Vergleich mit
den oben entwickelten Ansichten heraus. Und das um so
mehr, als der Regisseur oder doch mindestens der geistige
Vater dieses Flugblattes auch ein Beamter, wenn auch ein
ehrenamtlicher ist, dem zeitweise das Wohl und Wehe eines
Verwaltungsbezirkes anvertraut ist.

Beim Durchlesen dieses Fiugblattes verspürt man aller-
dings nichts von dem Wehen des Geistes, der in der Ansicht
des oben erwähnten &#39; « » � f,� Beamten ent-
halten ist.

Es ist nicht unsere Aufgabe, uns mit den Details des
Flugblattes zu beschäftigen. Aber Tselbst wenn es der Fall
wäre, würden wir es nicht tun. Denn dieser Erguß ist ein
Elaborat, der einer bürgerlichen Partei, welche die anderen
bürgerlichen Parteien als Bundesgenosse gegen die verheerende
und zersetzende Arbeit der Sozialisten und Kommunisten achten,
unwiirdig ist. Wir nahmen ohne weiteres an, daß dieses
Flugblatt ohne Zustimmung der Namslauer Mitglieder der
Benrrumspartei herausgegeben worden ist, und diese Ansicht
iit uns bestätigt worden. Es herrscht in den Reihen des
Zentrums Empörung darüber, ebenso wie bei allen anderen
Bürgern in Stadt und Land. Wenn wir versuchen« uns in
die Psyche des Verfassers zu versehen, so kann man, wenn
man ein bestimmtes geistiges Niveau unterstellt, nur zu dem
Schluß kommen, daß es sich um einen Fanatiker handelt,
der an unterdriiektem oder gehemmten Ehrgeiz leiqet und seine
Arbeitskraft, vielleicht nußbringend, anf ein anderes Feld der
Tätigkeit verlegen sollte.

Wir denken bei der Beurteilung dieser Veröffentlichung
an eine öffentliche Mahnung des Herrn Kardinals Bertram
vom 31. August 1920, den dieser anliißlich der oberschlesischen
Abstimmungskämpfe erlassen hat. Herr Kardinal Bertram
sagt darin unter anderem folgendes:

»Achtet die Freiheit der Abstimmung, die jedem Stimm-
berechtigten gegeben ist. So ist es auch der Wille des Hi.
Vaters, der ausdrücklich mahnt, daß diese Freiheit von
niemand weder direkt noch indirekt verletzt werde. Der Hi.
Vater weiß genau, wie dringend Euer Bischof den Schuß
dieser Freiheit verlangt. Wohl darf jeder seiner politischen
Meinung Ausdruck geben und seiner ehrlichen Ueberzeugung
folgen. Aber es geschehe mit Maßhaltung und Wahrheitss
liebe, mit edler Rücksichtnahme auf die Gefühle Anders-
gesinnter. Wer anders handelt, ist geradezu unwiirdig des
Abstimmungsrechtez dessen solgensehwere Ausübung zu ernstester
saehlicher Prüfung jeden mahnt, der gewissenhaft denkt.
. Eingedenk sein soll der hochwiirdigste Klerus der Pflichten,die iäsunablässig mündlich- lchriftlis und in feierlåchgc Er«

a Der
Mahnung der Schrift ,,Ruse und höre nicht auf zu rufenl«
erneuere ich diese Mahnungen noch einmal. Nie sall die
Kirche zum Schauplatz politischer Reden und Demonstrationen
werden. Nie soll ein Priester an solchen politischen Deman-
strationen sich beteiligen, Die einen des Priesters unwiirdigen,
oerheßenden Charakter tragen. Wo er seiner Meinung Aus-
druckr gibt, soll er allen ooranleuchten durch Maßhaltung und
schonende Rücksichtnahme auf andersdenkende Parochianen
Wer anders handelt, versperrt sich selbst den Weg zu den
Herzen derfenigenParochianen, die politisch anders gerichtet find.

Si: will es unsere Religion und unsere Kirche. So will
es das kirchlich gesinnte, treu katholische Volk, das längst
der Ver ringen und liedloseln Berleumdungen müde ist und
sich nach� e und Ordnung sehnt«

Wir glauben von diesem Erlaß Gebrauch machen zu
können, ohne gegen unseren Grundsaß zu verstoßen, kirchlich-
politische Angelegenheiten nicht in den redaktionellen Teil
unserer Zeitung zu bringen. Es handelt sieh bei diesem Teil
des Erzbischöslichen Erlafses fraglos um eine Riehtlinie all-
gemeiner Natur.

Wir können uns der Tendenz voll und ganz anschließen.
Das vorliegende Flugblatt verstößt fraglos in allen Teilen
gegen die Mahnung des Kardinals Bertram. Es wirft viel-
mehr die Brandsackel nun auch in die im allgemeinen un-
politisch gehanbhabte, sachliche und erfolgreiche Arbeit der« &#39; «&#39; «, Es Hört die zielbewußte Arbeit
und das Ringen um den Bestand unseres bedrohten Grenzirreises

= Vortrag. Am Sonnabend, den 9. November hielt
Herr Reichstagsabgeordnerm Sraatssekretär z. D. Freiherr von
Rheinbaben im Horel zur· �Sirene� einen Vortrag über ,,Stadt-
verordnetenwahlen und Reichdpolirikc der einen größeren Zu·
hörerlreis verdient hätte. Die· Einladung hierzu war von der
hiesigen Ortsgruppe der Deutschen Volkspartei ergangen. Jn
einer 172 ftündigen fließenden sachlichen Rede bewahrte der
Herr Vortragende zunächst die bevorstehenden Kommunalwahlen
in sehr anschaulicher Weise, hierbei hervorhebend die Pfiicht der
bürgerlichen Kreise, sich dicht zufarnmenzuschließen zu Eiuheiten
im Kampf gegen die linksgerichteten Kreise. An einigen Bei-
spielen in größeren Stadtgemeinden zeigte er die Gefahr des finan-
ziellen Zusammenbrucbes der Gemeinden, die zu verhüten Sache
der bürgerlichen Parteien ist durch gesehlossenes Antreten zur
Wahlurne Redner betonte weiter, daß äußerste Sparsamkeit
geboten ist im Staat, wie auch in den Gemeinden, wenn die
erdriickende Steuerlasi gemindert werden soll. Dazu muß jeder-
mann an feinem Teile beitragen. Der glänzende Vortrag
wurde von den Anwesenden mit regem Interesse verfolgt. Am
Schlusse wurde dem Redner durch schallendeii Applaus der Dank
der Versammlung abgeftatteL

�= Gesunden. Ein graues Jacketh Abzuholen Rathaus
Zimmer Nr. 4.

= Rennsahrer Rudolf Caraeciola beim Filnn Der
bekannte Rennfahrer Rudolf Caracciola hat bei der deutfchen
Bearbeitung des großen englischen Sensationsfilms ,,Die Todes·
iurve Von Hillbury-Rock« mitgewirkt, dessen Handlung in einem
großartigen Autorennen gipfelt. Die Handlung fchildert den
erbitterter! Kampf zweier großer Autofirmem für die vom Aus-
gang des Autorennens ihr Fortbestehen oder Der Ruiu abhängt.
Mit diesem großzügigen Rennen spielt sich eine zarte Liebes-
gefchichte ab, deren Träger die auch- bei uns in Deutschland
bekannten Darfteller Eve Gray und John Stuart find. Der
Film läuft heute in den Ramslauer Lichtspielen Hotel Grimm.

= Bruchleidende, sowie die Herren Aerzte werden auf
die Anzeige der Firma Paul Fleischey Freisbach  Pfalz!, in
der heutigen Nummer ganz besonders aufmerksam gemacht.

= Deutsche Turnersrhaft  Handball!. Die am ver·
gangenen Sonntag zum Austrag gekommenen Pflichtspiele
haben den beiden hiesigen Turnvereinen 2 Siege und 1 Nieder-
lage eingebracht. Jn Namslau schlug die Meisterklaffe des
A. T. V. 68 Namslau die gleiche Mannlchaft des T. u.
Sp. V. ..Jahn« Oels 7:3 �:2!. Jahn Oels war durch
das Fehlen zweier Spieler geschwächt und es kam ein voll-
werriges Spiel nicht zustande. A. T. V. 68«Namslau war
seinem Gegner« teilweise überlegen. Die Meister· sowie die
ist-Klasse des M. T. V. �Sohn� Ramslau weilten in Sacrau.
Die Meifterisahnmannichafr konnte durch ein gutes und
saires Spiel einen 8:5-�:2!-Sieg erringen. Hier trafen
zwei gleichwertige Mannschaften auseinander, die den Zu-
schauern hohe Handballtechnik vorfiibrten. Spannender
Kampf vom Anfang bis zum Schluß des Spieles. Ein jeder
Spieler zeigte Schnelligkeit, Ausdauer und gute Ballbehandlung.
Beide Torleute leisteten gute Abwehrarbeir Jahn Namslau
entschied den Kampf durch besseres Schußvermögen Die
AsKlasfe von Jahn Namslau mußte der besseren
Mannschast vom To. Sacrau mit dem Resultat von 3:2
�:1! beugen. Bis zur Halbzeit ausgeglichenes Spiel, als-
dann eine Ueberlegenheit des Gegners Diel Serie der
Meisterklaffe ist somit beendet und zeigt folgenden gpielftanb:

e gern. verl. ergelbiris Pier.
3 -�- 31:8 6

22:9 4
Verein Spiel

M. T. V. �Sohn� Namslau 3
To. Sacrau 3 2 l
A. T. V. 68 Namslau 3 1 2 9: 17 2
T. u. Sp. V. ,,Jahn" Orts 3 � 3 5: 33 0

Die 2. Serie beginnt am kommenden Sonntag. Näheres
hierüber in Der öonnabenbansgabe. r.

= Breslauer Tasthendieb in Striegau verhaften
Ein guter Fang glüikte bei dem in Striegau abgehaltenen
Jahrmarkt. Jn dem Andrang am Markt konnte an einem
Stande ein Mann in dem Augenblick ertappt werden, als
er einer Frau das Porternonnaie aus der Tasche zog. Er
wurde sofort von der umstehenden Menge ergriffen und uns·
heimlich verprügelt, dann der herbeieilenden Polizei übergeben.
Diese stellte fest, daß es sich um einen berüchtigten Taschen·
Dieb aus Breslau handelte. Er wurde in das Gerichts-
gefängnis überführt.

= Konkurse in Brei-lau. �- Berdoppelung gegen-
über« dem Borjahrr. Die Zahl der vor dem Bresiauer Amts-
gericht anhängig gemachten lionkurfe hat in diesem Jahre gegen-
über Dem Vorfahr-e bereits die doppelte Höhe erreicht. 1928
sind insgesamt 64 Konkurseröffnungeii in Brit-lau angezeigt
worden, davon im ersten Halbjahr 27. Jm ersten Haldfahr
1929 hatte man schon 72 Konlursevttsfnungen gemeldet. Diese
Zahl ist bis Anfang November noch« ganz erheblich. gestigen, so
das; die Zahl 100 längst überschritten wurde. 1928 kamen auf
1000 Ronfurfe im Reiche 6,3 Konkurse in Breslau, in diesem
Jahre bisher schon 13,7, also mehr als doppelt so viel gegen-
über-dem. Vorjahre
das Nahrung« und Genusimittelgerverbe zu» leiden.

Das Werden des Preußischen Staates. Die
Ortsgruppe Namslau des Deutschnationalen Handlungsgehilseiv
Verbandes veranstaltet am Mittwoch Abend einen Lichtbildets
Vortrag über den »Werdegang des Preußischen Staates«. Es
ifi der Ortsgrrippe gelungen, als Redner für diesen Vortrag
den Gaubildungsobmann PreispBreslau zu gewinnen. Der
Vortrag ist äußerst interessant und lehrreich. Der Besuch ist
daher dringend zu empfehlen.

Im Kampf uniidle Punkte. «
«biegen: Fuszballspielbetrieln -· Um die Srettiner Meister·schallt. � Fadvrirenniederlagern -

O Die· Bersliner Fußbasllspiele brachten ais with«
itickgstes ErezJgiiris fåast Ztgaitglmergrgfån Der� bskzsljlersucåigsagenen ann a en er«!a . . . ege oiz i .� .
ertha fiegte auf eigenem Platz vor 35000 »Zuschau»em:3 �:1!. N.N.W. konnte sieh aus Luckenwalde einen at?-

Jieg hier-gleite, Wegßenfelel schslzztg Prgrrßen 4:1, watlkrzgig Spgniv n . . n . sey oncor ia nur unen e en :
ssfiektrenüb Setting?» d ghrucgficä IieZEe 1121:2 übesb�iiebbing, Mi-nerva « erra sen o : er mon .

S te ttine r Fußbaliltneister wurde Titania durch einen10:2-Sieg über Komet. Es: beginnen nun Die Spiele um die
Pomrnernmeisterschaft _ _Cöiiboftbentidylanbs FußbalbEreignis war das
Spiel Vg.B.V5B;r;3sla»u0gegeir dSpoErhtsrEeurildeYkugberzkxllserktoaewann er ·. . ;:. In er ie er. m11 um Am«
pur-DE? ttgtepxdckandenorcrg 4:0, union tiottbris über Deutsch-ssan or u.» ålltit Ueberra chungen im Fußball wartete Mittel·
desitschsland a« f. Fortuna Leipzig ließ sich 2:»»» von
Markranstädt schlagen, Diamant Gerniania 2:3 von »der S·-Vg. Leipzig. Jn Chemnitz schliug die Polizei Teutoma 830iLimbach die Cliemnitzer Preußen 4:2. Jm Saalebezzspielte Wacker Halle nur 2:2 gegen S.V. Kahna. �s3!
Dresden spielte Sporsiklrib gegen den Hlcrrfinbrlrrger IV. II«Jn Süddeutfchlands Fuszba pieen gar es» zu:b �t &#39;e e und Uebs«raschungieit. Sp.Vg. Ftlrth minasiiizekfxilkgs 4:o, Dis: bitte fiegtediibep 6133325!. Hof« ists;V.-.L. Neck u seh-untere irr! einen �:�é7S 99 UMxnnheim Zizain der« t«1-"il!eiiigruppe,  Prrinasenss durajeinen 2;1-Sieq. über: die  Saat-written in der Saat:

nppe und Eintraojit dkiankfiirt durch einen äzwsiezg liskbersen F.S.V. Franificet in der Aiaingriippe ie Ta ern«
spitze. Dagegen spielte Bayern Biiincheir gegen Teuroiiianur 2:2, in Württemberg verlor der Tabellenführer V.f.B.
Stuttgart 2:3 gegen F.C. Pforzheim, in Vadendet
Feiburtg  gegen! Even Karlsruher 0F.V. und m Hessenorma ia orin : gegen arnz v.
W tcklrwgrtetg üußbalsbixtegultasize ggf! Te?  ålzgstccklm »Im« .. . u «
iöäzäaieätiäel: ßüglfifiiiligt�eieife Haft. Jmleiiiehginbeziirllkrciirnnettx
M.-Gsladbach den Tabellenführev Banner .V. durch einen
THE-Siebe: vråiälideelrr Lgsiåitzelovårdrängem Asemannra �achen_ eng n . . : .
i Norddeutschland-s Fußballspiele hattewihr wich-tigftes Ereignis m dem Geselslschafrsspiel Holstem Krei-
AslsronadiWkdrtkglchkes dieEKieIeBtZZ g.ewfccck;rnen. DI SbpielIConcor a is« es eim� intra rann. weig m}! e_ eine
!5:1-Stand.»fiir Vraunschweig wegen drohender» Haltungder Zuschauer abgebrochen werden.

Ruudsnubsrogramm
Donnerstag: 9,30: �Cöihiigt die Vögell« 16: Märchen-

stunde. 16,30: Lustige Wiener Weisen  Funlikapelle!. 17,30:
Stunde mit Tierbiicherm 18,15: ,,Eouriöse, dennoch würikliche
hiftoria von der hauptstatt Breslau. . .«  Landsberg!. 18,40:
Sradtrar Dr. Schimmelpfennig: »Die wirtschaftlichen und
sozialpoL Organisationen der schlesischen Jndustrie«. 19,05:
Wetreroorhersage. 19,05: Abendmusik  Funkkapelle!. 19,50;
QBettervorherfage. 19,50: Swolinskyc ·Einhundert Jahre
deutsche Sozialpolitik: Sozialversicherung«. 20,15: arti: dem
Mikro »durch eine schlrsifche Klavierfabrik 21: Singstunde
 Sets Jöde!. 22,10: Abendberichte. 22,30: Tanzunterricht
23: Tanzmusik aus Berlin.

Freitag: 16: Magda Lahlx ,.Mein Kind geht is:
Stellung�. 16,30: Alte und neue Tänze. 17,30: Kinder-
zeirung. 18: Die Piastenstadt Briea  Plauderei!. 18,15:
Jliovembermarsch durch die Wälder von Rande»  Plauderei!.
18,40: Telegrapheninspektor Sreinborn: »Der Aufschwung der
Telegraphie«. l9,05: Wettervorhersaar. 1905: Lieder und
Duertr.  Sopran: Maria Schmidh Tenor: Bruno Jagielski,
am Flügel: Hans Pleß, Komponist!. 20,05: Der Bau des
weitaus". 20,30: Streirhauartette  Sclrubert-Quartett!. 21,30:
OS. spricht. 22,20: Abendberichte. 22,45: Reichskurzschrisn

sroduiteuinartrberiwu
Zlmtliche Rotte-Jungen der an der Breslauer Prodnktenbssrse

vom 12. November 1929 gezahlten Preise in Reichsmark bei sssdtkgsk
ung ur osseln gilt der Erzeuger-kirrte! m:

ßreslqu in polien �xagentnbnnqen. Tendenz: Getreidm Rubin.- Weizen mit niedrigerem Effeiitivgewicht entsprechend billiger. �
Mezlktfstetiges Zkiiclknfriichtu Wenig Geschäft. -� �ianhfutter, stetig.

ermitt 
Tsgltwe amtliche Rennwagen sich hat:

Getreid e: 12. .
Weizessiwslseiklixiliwmitupslsl 22.2bRo gen�? - - - 16,30Zeigt. n? szere Art und  Bitte 15.00ranger: �feinfte . . . . . 21� .0Braugersrtqgnte . . . . . 18
Sommer-verstummt. steinerne l 1580Wintergisrst « . . . . . . 15,80

UMittleretslketdddS
im AFZMTSTUYIFYZ sei-nassen Her Berlad

Deutsche!

lirbderPksls

Vergeßt unsere Schwestern und Brüder
in dem uns ohne Abstimmung ge-

Anr meinen hatte der Djarmhandrl sowie »raubten Reichthaler {einbetten nicht.



Nationalsozialisten wählen
nur für die Provinziallandtagswahl� für Gemeinde-� Stadt-
verordneten- und Kreistagswahlen geben wir die Stimme frei.

o«
Kläre Horn.
Karl Wirth«

vermählte
Namslau, den 14. November 1929

Am Montag, den 11. November, verschied
nach kurzer Krankheit mein lieber Mann,
unser herzensguter Vater, Bruder, Schwager
und Onkel, der

Fleischermeister

Ludwig Gregor
im Alter von 47 Jahren.

Kaulwitz, den 12. November 1929.
In Nillllllll der Irnnernnen Hinterbliebenen:

Anna Gregor, geb. Frass
nebst Kindern u. Anverwandten.

Beerdigung am Freitag, den 15. November, vormittags10 Uhr vom Trauerhause.

Nachruf.
In der Sonntagnacht verschied plötz-

lich und unerwartet unser Vereinsmitglied

Alfred Sylla.
Durch seine sportlichen Fähigkeiten

und sein angenehmes Wesen ist er im
Verein sehr beliebt geworden. Sein
Andenken wird stets in Ehren halten

Sportclub Preußen lli llamslan.
Beerdigung Donnerstag, den 14. November,

21l, Uhr von der Leichenhalle aus.

« � Bruchleidende
� verwenden nachweisbar mit bestem Erfolg ,,l-·leisehen«sKugel elenkfßruchband" D. R.-Patent � ohne Feder,

allen

ohne ummt, ohne Schenlrelriemen � für alle Arten
von Briichem Es ist die einfachste und sicherste
Bandage, weil die Pelotte in einem Kugelgelenk nach

eiten drehbar ist und genau die Bruchpforte ,,abriegelt«. DasOKugelgelenlspBruchband übt an keiner Körperstelle einen lästigen Druck «
aus. Wundscheuerm selbst bei fchwerster Arbeit und der größten Hitze,
ist gänzlich ausgeschlossen; es hält auch schwerste Brüche mit Sicherheit· " Wo noch Aussicht aufunt er Garantie zuruclnII I s
« natürliche Heilungdes Bruches vorhanden ist, wird diese � durch das Tragen meines

Bandes bei Tag und Nacht � naturgemäß beträchtlich gefördert. Nur
Maßanfertigung Aerztlich begutachtet. Viele Dankschreibew Vollirommenlionlrurrenzlosi K
�Blauer Hirsch" Freitag, den 15. November, v.9�1 und 2��6 Uhr,
llamslau, Hotel �Goldene Krone� Sonnabend, den 16. November,von 9-1 unb 2-5 U r,

Der r nder und alleinige Hersteller:Paul Flo naher, Freinbnoh  Pfalz!.

Vaulustige können sich wegen

Bauplätzen
an bei: Kunststtasze bei Wiikbitz gelegen, bei mir melden. Bis s«
4 Morgen werden abgegeben

Die Bearbeitung dec Anträge sowie die Bauausfiihrung »
werde ich übernehmen.
Ists-III- sissiclls Vaugeschäft und Dampssägewerli

. Wallendorß P. Nathan.

ostenlose Vorführung des neuesten Modells y: auch die Herren Aerzte sind höfl. eingeladen! in Bernstadt, Hotel

Brei -- Wurst - Fleisch -
Tiischablalle ··-

gwz .- Süßigkeiten

"Oscar Tietze
Germanien-Drogerie, llamslau  Schles!

Relorm�Damenbmde �Gameha�
10 Stück populäre Größe . . RM. 1.--
12 Stück reguläre Größe . . . RM. 1.50

Gürtel in Seide und Baumwolle.
Oscar Tietze, Germania-Drogerie

inne itzt. lleinlnlilen
.. lnenersnles. Sonnenkeller
.. lrnnnlnnlenlnne�s

» - - .. llelnhnlilenlinllells
�am  .. Ilnsnnhs � Hnllenllnks

.. llrennlnn
offeriert ab Lager zu J&#39; billigsten Tagespreisen

Gustav Fuhrig
Revision.

Ä »0«-IIOOTÄLF

ZZELSEIEHJZIELOJ ZEIT 
Briefordner, Schnellhefter
Brief locher, Ablegemappen

se. 
-«8� 
O. 
8s� 
IV l

Kopierbücher, Kopierpinsel
 Löscher, Farbbänder lilr Snneihnmsmine
 Hektographenblätter
 Kohlepapier, Kontobücher
 Durchschreibebücher
 empfiehlt
 llslnn nnesne in� nlnnierlnnllnnn

illili IIIIIISIEIIEI IIIIHIIEIEIHEZIJIISIIIIII III.
N am s l a u � Andrcas-Kirchstraße 18.

d  
. » - . . . .. · . .ITOZZZEBJEJELOJEIELQJETQLGEJKQELMEMTEL VI  NELOJETEGISTLOJESGIELOJPELLOJIETOJILL "I:: O!::? O!:2

Schwuntek�: Saal. .
Donnerstag den 14. November, abends 8 Uhr

Großes
U. a. die näuesten Schlager. 11a §ndene Texte mitbringen. Texte an

Konzert
Potpourri. Alles singt mit. Vor-

der Kasse.
Nach dem Konzert

Entree 50 Pfg. mit Tanz. �mUm gutigen Zuspruch bittet
F. Schwuntek.

Wegen Platzmangel haben wir

Ciecstenlcäufe
bis auf weiteres eingestellt

Kaufen voran-sichtlich

A. Haselnnen Brauerei
erst wieder im Dezember.

Große

Lagerpiätzeaus meinem Grundstück Poli «
nische Vorstadt stehen zur Ver-
fügung. _Oscar T Jetze.

Dom. benennen
verkauft aus seiner einge-
tragenen Edelschweinstamw
sucht beste

Jnngeber
gedeclkte nnd ungedeelrte

Jungfrauen.
Gebrauchte unb neue

Ladeueiurimtuugenaller Branchen,Biiromiibel
jederRestaurationsg und
KonditoreßMiibel

zu verkaufen.
Prinzhoß Breslau,Siebenhu ener Straße �17.T . 23125.el

Zmangsversteiuerunir
FkciillM Dcll l5. November 1929

mittags 12 Uhr
werde ich in Giilrhen  Bieter-
oetsamml Gasthaus Krz oh!

1 Niilimaschiue
zwangsweise versteigern.

Reimann
Obevserichtsvollzieher 
in Namslan

B günstig gelegen
s·- zu verkaufen. 1a

Off. unter ß. 155 an bie
Geschiiftsstelle des Stadtblattes

H Zimmerwohnung
sofort oder 1. Dezember 

t
ge n .

Offerten unter ß. 156 an
bie Geschäftsstelle des Stadt-
blaues.

Mädchen 
oder Frau
zur Vertretung für erkeanhtes
Mädchen gesucht 

Lohmemn 
Klosterstraszr.

G. m. b. H.

i

Moioren- u. �utoöl
Veloxol, Gargoeyle
CaätroLl FSliell-ilele

gwagen-P
und Maschinenjeii.
llsenr listig
Sekmania-l!s·agerie. 

Erzieher
Lager-Raum

eoentuell

leeres Zimmer
sofort ob. 1. Dezember gesucht.

Osferten unter ß. 157 an
bie Geschäftsstelle des StadtbL

8 bis 10 000
mark

auf erste Hypothek ist bald zu:
vergeben.

Offerten unter ß. 154 an
bie Geschäftsstelle des Stadtbl.

Plelierkuchen

�JammerNeunerlei Gewürz
und Treibkraft

Belle Päckchen « 35 Fig.
reichen für 3 Pia. Mehl.
3 glänzende BackrezepteNagen heL

wenn in" in
lllllllllllllll� Slllllllllllll !




